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Vorwort


Die Begriffe »Selbstmord« und »Selbsttötung« scheinen in unserer Zeit ein wenig verpönt zu sein. Man bevorzugt den etwas neutraler klingenden Begriff »Suizid«, der aber nichts anderes bedeutet. Das Wort »Suizid« setzt sich aus zwei lateinischen Worten zusammen: »sui« (»seiner«, »selbst«) und »caedere« (»töten«). Im Grunde sind alle diese Begriffe nicht korrekt, da sie suggerieren, dass man sein Selbst, seinen geistigen Wesenskern, sein Ich (☞ Kapitel 2, →.) töten könnte. Das, was ein Selbstmörder tötet, ist lediglich sein Körper, sein Leib. Daher könnte man vielleicht auch den Begriff »Selbstentleibung« verwenden.


Die Anzahl der Menschen, die sich selbst entleiben, ist in vielen Ländern der Erde seit Jahren erschreckend hoch. Weltweit sterben jährlich knapp 800.000 Menschen auf diese Weise. Das bedeutet, dass sich etwa alle 40 Sekunden ein Mensch entleibt. Allein in Deutschland sind Jahr für Jahr rund 10.000 Selbstmorde zu beklagen. 2023 waren es laut »Statistischem Bundesamt« 10.304 Personen, welche die Entscheidung trafen, auf diese Art zu sterben. Das sind fast 30 Personen pro Tag! In 73 Prozent der Fälle handelte es sich um Männer bzw. männliche Kinder und Jugendliche. Bei jungen Menschen ist es die häufigste Todesursache. Die Anzahl der Suizidversuche in Deutschland ist sogar zehn Mal so hoch. Man schätzt, dass jährlich rund 100.000 Menschen versuchen, sich das Leben zu nehmen.


Was auch zu beobachten ist, ist die Tatsache, dass sich in den letzten drei Jahren deutlich mehr Heranwachsende das Leben genommen haben als üblich. Die Anzahl der Suizidversuche ist in dieser Zeit ebenfalls sprunghaft angestiegen. Möglicherweise ist ein Auslöser in den völlig überzogenen Maßnahmen der Coronazeit wie Schulschließungen, Lockdowns, Reduzierung der sozialen Kontakte, usw. zu sehen.


Die in den meisten Fällen gewählte Suizid-Methode ist sowohl bei Männern als auch bei Frauen die Selbstentleibung durch Erhängen, Strangulieren oder Ersticken. Das mag etwas überraschen, da diese Tötungsmethode nicht immer zum Ziel führt und dann häufig schwere und dauerhafte Schäden nach sich zieht.


Der folgenden Tabelle sind die häufigsten Suizidmethoden aus dem Jahre 2023 in Deutschland zu entnehmen:
















	Methode


	Anteil an allen Suiziden











	Erhängen / Strangulieren


	ca. 45 %







	Vergiftung (meist durch Medikamente)


	ca. 14%







	Sturz aus großer Höhe


	ca. 8 %







	Schusswaffengebrauch


	ca. 4 %







	Ertrinken


	ca. 3 %







	Sonstige


	ca. 26%










Bei aller Not und Verzweiflung, die ein Mitmensch, der plant, sich selbst zu entleiben, haben mag, gibt es einige Tötungsmethoden, für die selbst jemand, der prinzipiell allen Menschen das Recht auf Selbstmord zugesteht, kein Verständnis aufbringen kann. Das ist dann der Fall, wenn jemand andere Menschen mit in seine Tat gewissermaßen einbezieht, indem er sich etwa vor einen Zug oder ein Auto wirft oder indem er seine Tat in der Öffentlichkeit verübt, wie es etwa der Fall ist, wenn er sich auf einem öffentlichen Platz in Flammen setzt oder in die Luft sprengt.


Absolut verabscheuungswürdig ist der sogenannte »erweiterte Suizid«. Dieser liegt immer dann vor, wenn der Täter beabsichtigt oder zumindest billigend in Kauf nimmt, dass andere Menschen mit in den Tod gerissen werden. Ein besonders krasses Beispiel für diesen Fall stellen die Selbstmord-Attentate dar.


Es gehört zu den Verirrungen und dem Ungeist unserer Zeit, dass ein Selbstmord von vielen schöngeredet wird, dass man ihn als eine freie Tat des Menschen, zu der er jedes Recht habe, bezeichnet. Daher wird von diesen Zeitgenossen auch der fast schon edel und ritterlich anmutende Ausdruck »Freitod« bevorzugt. Es gibt etliche Bücher und Internetseiten, die Menschen sogar ermutigen, sich selbst zu töten, wenn sie des Lebens überdrüssig sind und es nicht mehr ertragen können oder wollen. Man findet sogar Anleitungen, welche Methoden der Selbsttötung sicher und einfach zu handhaben seien. Jemand, der, ohne einen Selbstmörder zu verurteilen, sich kritisch über einen Suizid äußert und diese Art des Sterbens als wider-natürlich und wider-göttlich bezeichnet, wird aus vielen Ecken auf das Heftigste diffamiert. (Nur am Rande sei erwähnt, dass Diffamierungen heutzutage Hochkonjunktur haben. Man muss lediglich eines der politischen Narrative in Frage stellen, um als Verschwörungstheoretiker, Wissenschaftsleugner oder dergleichen betitelt zu werden.)


Wie bei allen Themen ist es auch beim Selbstmord so, dass die Ansichten oder Einstellungen, die jemand dazu hat, von seinem Weltbild abhängen. Zu einer fast schon verherrlichenden Ansicht eines Suizids konnte es nur in unserer Zeit kommen, in der viele Zeitgenossen und auch die meisten Wissenschaftler der Ideologie des Materialismus anheimgefallen sind. Diese Menschen, also Materialisten, halten nur dasjenige für existent, was sich ihren üblichen Sinnen erschließt. Alles, was geistiger Natur ist, halten sie für eine Fiktion. Die Tatsache, dass es Menschen gibt, sogenannte »Hellseher« oder »Geistesseher«, die über ›geistige Organe‹ verfügen, die sie begaben, geistige Welten und Wesen wahrnehmen sowie das nachtodliche Leben eines Menschen verfolgen zu können, betrachten sie als Irrsinn. Ein Leben nach dem Tod bezeichnen sie als Wunschdenken.


In diesen Kreisen pflegt man ein sehr reduktionistisches Menschenbild. Im Menschen sieht man im Grunde nichts weiter als einen hochentwickelten Affen, der im Zuge der Evolution über viele Millionen Jahre durch zufällige Mutationen und natürliche Selektion entstanden sei. Göttliche Schöpfermächte verweist man ins Reich des Aberglaubens, den die aufgeklärte Menschheit längst überwunden haben sollte. Materialisten glauben, dass das Wesen des Menschen mit seinem Körper erschöpft sei. Für eine Seele oder gar für einen Geist ist in ihren Vorstellungen kein Platz. In neuerer Zeit betrachten viele den Menschen lediglich als eine Maschine, als einen ›biologischen, emotionsbegabten‹ Roboter. Wenn eine Maschine nicht mehr ihre Arbeit leisten kann, so zieht man ihr den Stecker und entsorgt sie. Wenn jemand ein solch krudes Weltbild hat, so ist verständlich, dass man in einem Suizid nichts Negatives sieht und ihn sogar in bestimmten Fällen als ideale Lösung betrachtet.


Dasjenige, was ein Selbstmörder tötet, ist nur sein physischer Leib, sein Körper. Nicht töten kann er seine Seele und seinen Geist. Er hat sich der Notwendigkeit beraubt, sein Erdenleben gemäß seinem Schicksal bis zum natürlichen Eintritt des Todes weiterführen zu können. Man kann sich, sofern man von einem Leben nach dem Tod und von der Reinkarnation überzeugt ist oder zumindest daran glaubt, leicht vorstellen, dass das nicht ohne Auswirkungen auf das nachtodliche Leben und möglicherweise sogar auf das nächste Erdenleben bleiben wird und dass es die geistig-seelische Entwicklung des Selbstmörders hemmen kann.


Wir wollen in diesem Büchlein zunächst einen Blick auf die häufigsten Motive werfen, die einen Menschen veranlassen, sich selbst zu entleiben. In Kapitel 3 werden wir über den Sinn des menschlichen Lebens sowie über die Entwicklung jedes einzelnen Menschen schreiben. Ein psychisch gesunder Mensch, der das dort Dargestellte verinnerlicht, wird nicht auf die Idee kommen, Selbstmord zu begehen. In Kapitel 4 werden wir das nachtodliche Leben eines Menschen in seiner Grundstruktur skizzieren. Dann werden wir in Kapitel 5 in aller Sachlichkeit, aber in schonungsloser Offenheit erläutern, welche Schwierigkeiten und Leiden auf einen Menschen, der sich das Leben genommen hat, im Leben zwischen Tod und neuer Geburt in den übersinnlichen Welten zukommen werden. Hierbei stützen wir uns ganz wesentlich auf die reichhaltigen Erkenntnisse, die wir dem großen Geistesseher und Geisteslehrer Rudolf Steiner (1861 – 1925), dem Begründer der anthroposophisch orientierten Geisteswissenschaft, kurz »Anthroposophie«, verdanken. In Kapitel 6 werden wir auf das Thema »aktive Sterbehilfe« zu sprechen kommen. Schließlich wollen wir in Kapitel 7 noch aufzeigen, was jeder von uns tun kann, um das nachtodliche Schicksal eines Mitmenschen, der Selbtsmord begangen hat, erträglicher zu gestalten.


Da diese Schrift sich an alle interessierten Mitmenschen wendet, haben wir uns bemüht, nur mit den absolut notwendigen anthroposophischen Fachausdrücken auszukommen. Für einen Leser, der sich bisher noch keine Kenntnisse über die sogenannten »Wesensglieder« des Menschen sowie über die verschiedenen »übersinnlichen Welten« erworben hat, haben wir die entsprechenden Termini und die dazu gehörigen Erläuterungen in Kapitel 2 dieses Büchleins, das als ein Exkurs aufzufassen ist, angeführt.


Wenn dieses Buch dazu führen würde, dass nur ein einziger Mensch, der mit dem Gedanken spielt, sich das Leben zu nehmen, von seinem Vorhaben abrückt, wäre das Ziel des Verfassers erfüllt.


Anmerkungen:


»Die im Text eingebetteten Original-Zitate aus Büchern und Vorträgen Rudolf Steiners sind in einer anderen Schriftart und fett gedruckt, um auf den ersten Blick als solche erkannt zu werden.«


»Alle sonstigen aus unterschiedlichen Quellen entnommenen Zitate sind kursiv gedruckt.«


Alle älteren Zitate sind an die heute gültige Rechtschreibung angepasst.









Kapitel 1


Warum begehen Menschen Selbstmord?




Ein Selbstmord ist der negative Ausdruck für die unendliche Freiheit. Er ist eine Form der unendlichen Freiheit, aber die negative Form. Wohl dem, der die positive findet. 
Søren Kierkegaard





Die Gründe, die einen Menschen dazu veranlassen, seinem Leben ein Ende zu setzen, sind sehr vielfältig und vielschichtig. Nicht in jedem Fall ist der Grund offensichtlich. Wenn sich beispielsweise jemand tötet, ohne einen Abschiedsbrief hinterlassen oder im Vorfeld gewisse Andeutungen gemacht oder gewisse Auffälligkeiten, die nicht immer leicht zu interpretieren sind, an den Tag gelegt zu haben, so fragen sich die Hinterblieben oft ein Leben lang nach den Motiven und machen sich bisweilen starke Selbstvorwürfe, diese schreckliche Tat nicht verhindert zu haben. Angehörige von Suizidopfern haben ein signifikant erhöhtes Risiko, selbst psychische Erkrankungen oder Suizidgedanken zu entwickeln. Daher ist für sie eine spezielle Trauerbegleitung wichtig. Oftmals sind die Gründe, die ein Mensch für hinreichend hält, sich selbst zu entleiben, allerdings ziemlich offenkundig. Wir wollen im Folgenden die häufigsten anführen.





1.1 Schwere psychische Erkrankungen



Bei der überwiegenden Mehrheit der Selbstmörder handelt es sich um Menschen, die an einer gravierenden psychischen Erkrankung leiden. Hier ist insbesondere an eine schwere Depression, Schizophrenie, bipolare Störung, posttraumatische Belastungsstörung und Angsstörung zu denken.


Diese Menschen kann man allenfalls bedingt für ihre fürchterliche Tat verantwortlich machen.


Freilich könnte man sich auf den Standpunkt stellen, dass nahezu jeder, der eine solche wider-natürliche Tat begeht, psychisch krank oder wenigstens sehr labil ist. Insbesondere ist dieser kurz vor der Tat meistens nicht voll zurechnungsfähig.




[image: ]





Es gibt allerdings auch durchaus Menschen, die sich in voller Bewusstheit und geistiger Klarheit nach oftmals reiflicher Überlegung zum Suizid entschließen. Etwa 10 bis 20 Prozent der Selbstmörder zeigten keinerlei psychischen Auffälligkeiten. Wir wollen hier die Gründe auflisten, warum sich solche Menschen zu diesem fatalen Schritt entscheiden.






1.2 Schwere physische Krankheiten



Es gibt zahlreiche Menschen, bei denen man aus rein menschlicher bzw. irdischer Sicht durchaus noch ein gewisses Verständnis dafür aufbringen kann, dass sie nicht mehr leben wollen. Mit diesen meinen wir solche, die an einer schweren, unheilbaren körperlichen Krankheit leiden und sich den Schmerzen und dem Dahinsiechen entziehen wollen. Vielfach handelt es sich bei den Betreffenden um Krebspatienten im fortgeschrittenen oder finalen Stadium. Auch könnte man hier an Menschen denken, die an ALS leiden, einer Krankheit, bei der sie mehr und mehr gelähmt werden und sich schließlich wie in ihrem Körper ›eingesperrt‹ fühlen. Insbesondere wollen sie nicht, dass ihre Angehörigen sie unter Aufwendung aller Kräfte bis zum Eintritt des Todes pflegen müssen. Das wollen sie ihren Lieben nicht zumuten; sie wollen ihnen nicht zur Last fallen. Es ist absolut nachvollziehbar, wenn ein solcher schwer kranker Mensch unter seiner Hilflosigkeit stark leidet. Es kann ihm sehr unangenehm sein, dass seine Angehörigen oder auch andere Menschen ihn nun pflegen und hegen müssen wie einen Säugling.


In diesem Zusammenhang muss man auch die »aktive Sterbehilfe« bzw. den »assistierten Suizid«, der in einigen Ländern bereits legalisiert wurde, in Betracht ziehen. Auch diese Art, den Tod zu wählen, wird heute von vielen als ein großes Ideal gefeiert. Es ist natürlich einfacher und sicherer, einem Fachmann zu überlassen, eine tödliche Spritze zu setzen oder einen tödlichen Cocktail zu verabreichen. Im Grunde handelt es sich in diesem Fall um einen Auftrags-Selbstmord. Dieser ist aus spiritueller Sicht noch bedenklicher als ein Suizid, da man den Arzt bzw. die Fachkraft, welche das tödliche Gift verabreicht, mit hineinzieht und zum Töten auffordert. Über dieses Thema werden wir in Kapitel 6 (☞ →.) ausführlich schreiben.






1.3 Psychosoziale Belastungen



Als einen weiteren Grund, warum viele Menschen nicht mehr leben wollen, kann man psychosoziale Belastungen im weitesten Sinne anführen.





1.3.1 Tod eines Ehepartners oder Kindes



Dass der Tod eines nahestehenden Menschen – etwa des Ehepartners oder eines Kindes – nur äußerst schwer zu akzeptieren und zu verwinden ist, muss gewiss nicht betont werden. Dennoch gelingt es den weitaus meisten – sei es mit oder auch ohne Hilfe anderer – ihr Schicksal zu tragen.


Leider gibt es jedoch auch etliche, die an dieser Situation zerbrechen und keinen anderen Ausweg mehr sehen, als ihrem Leben ein Ende zu setzen.






1.3.2 Finanzielle Nöte



Die Anzahl der Menschen in unserer Gesellschaft, deren Einkommen kaum ausreicht, um ihren Lebensunterhalt zu bestreiten und um ein menschenwürdiges Leben führen zu könnn, ist sehr viel größer als man üblicherweise annimmt. Wenn jemand – obwohl er vielleicht sogar mehrere Jobs hat – kaum über die Runden kommt und womöglich noch Tag für Tag erlebt, dass seine Nachbarn und Bekannten auf großem Fuß leben, so kann im Extremfall irgendwann der Punkt erreicht sein, dass er nicht mehr leben will.


Die Armut als ein potentielles Suizidmotiv könnte in der Zukunft eine noch viel größere Rolle spielen. Zwischen 2019 und 2023 meldeten rund 80.000 Unternehmen in Deutschland Insolvenz an. Schätzungen zufolge waren dadurch bis zu 400.000 Arbeitsplätze betroffen. Auch durch den vermehrten Einsatz der Künstlichen Intelligenz werden künftig zahllose Mitarbeiter nicht mehr benötigt. Viele der betroffenen Menschen werden keine adäquate Beschäftigung mehr finden und möglicherweise sogar unter die Armutsgrenze falen.






1.3.3 Enttäuschte Liebe oder mangelnde Anerkennung



Die Seelen von Kindern und Jugendlichen sind noch besonders zart und verletzlich. Junge Menschen können leicht in eine ›Schieflage‹ geraten und neigen zu ›Kurzschlusshandlungen‹. Im Extremfall besteht eine solche in einer Selbsttötung.


Die Ursachen bzw. Auslöser sind häufig in einer enttäuschten Liebesbeziehung zu sehen. Gerade die erste große Liebe ist ja etwas ganz Besonderes, Unschuldiges und fast schon Heiliges. Wenn man dann von dem anderen nicht genauso geachtet und geliebt wird, wie man diesen achtet und liebt, ist die Enttäuschung unermesslich groß. Der junge Mensch glaubt in seiner Unerfahrenheit, nie wieder einen Mitmenschen zu treffen, den er auch lieben könnte. Was jedem Erwachsenen absurd erscheinen dürfte, ist für den jungen Menschen Realität: Das Leben macht für ihn keinen Sinn mehr! Zum Glück dauert eine solche Phase nur kurze Zeit, so dass nur die wenigsten zum letzten Mittel greifen.


Kinder und Jugendliche benötigen noch mehr Anerkennung und Bestätigung als Erwachsene. Wenn junge Menschen dauernd von ihren Mitschülern oder vermeintlichen Freunden gehänselt oder gemobbt werden oder von Lehrern und Eltern nicht geachtet und akzeptiert werden, so können durchaus suizidale Gedanken aufkeimen. (Freilich sind enttäuschte Liebe oder mangelnde Anerkennung auch bei Erwachsenen ein großes Problem, dem manche durch eine Selbstentleibung aus dem Wege gehen wollen.)






1.3.4 Zunehmendes Alter



Es scheint auch immer mehr alte Menschen zu geben, die, obwohl sie an keiner schweren Krankheit leiden, zum Selbstmord greifen. Ihnen gelang es nicht zu akzeptieren, dass man ab einem gewissen Alter nicht mehr so mobil und leistungsfähig sein kann wie in jüngeren Jahren. Oftmals ist es auch die Einsamkeit, die viele Senioren zum Suizid führt.


Dazu trägt auch bei, dass heutzutage der Respekt vor dem Alter und der Lebensleistung von Menschen stark abgenommen hat.


»Altwerden ist nichts für Feiglinge«, wie der Schauspieler und Showmaster Joachim Fuchsberger eines seiner Bücher betitelte.






1.3.5 Allgemeine Hoffnungs-und Aussichtslosigkeit



Gerade in der heutigen Zeit scheint die Anzahl der Menschen zu wachsen, die, obwohl sie gesund sind und genügend Geld haben und auch nicht unbedingt einsam sind, ihrem Leben keinen Sinn mehr abgewinnen können. Sie finden keine lohnenswerten Perspektiven, Ziele und Aufgaben, für die es sich ihrer Meinung nach zu leben lohnt. Sie sind ihres Lebens überdrüssig, sie sind lebensmüde. Sie haben jede Hoffnung verloren, dass sich an dieser Situation noch einmal etwas ändern könnte.


Viele von ihnen betäuben ihre Langeweile und Hoffnungslosigkeit mit Alkohol oder Drogen und konsumieren alles, was das Fernsehprogramm ihnen vorsetzt, oder jagen zweifelhaften Vergnügungen nach. Manche jedoch greifen zu der krassesten Maßnahme; sie entleiben sich.
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